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theilen lassen, wird sich nun bei mir festsetzen. Wir
haben in ihm einen unvergleichlichen Lehrer der alten
Sprachen und der Geschichte für unsere Zwecke
zugesichert erhalten; es ist mir desswegen recht lieb, dass er
seine Leidenschaft für Spannien der Sache von Hofwyl
zugewandt hat. Seit Lippes L) Abgang macht sich das

Lehrerpersonal meiner Anstalt vortroflich und auch der
Geist der Zöglinge gewinnt je mehr und mehr. Su-
woroff spricht mit grosser Liebe und wahrer Verehrung
von Ihnen und Ihrem Hause, ich kann Ihnen nicht
genug für dio Güte danken, die Sie ihm enveisen, seine

Gemüthsentwicklung macht mir viel Freude; für seine
wissenschaftliche Bildung ist er zu spät nach Hofwyl
gekommen und zu bald wieder aus meiner Anstalt
zurückgezogen worden.

Ich habe leider nicht Zeit, die mitgehende Abschrift
der Regel, die unser Sprachunterricht befolget, zu
durchgehen; ich muss Sie bitten, wahrscheinliche Schreibfehler
zu corrigiren.

XXITI.
E. von Fellenberg an Ph. Alb. Stapfer.

Hofwyl, den 5. Januar 1827.

....2) Sie empfangen mit diesem Blatte auch eine
Kundmachung :)), die ich der Zeitgenosscnschaft und der Nachwelt

schuldig zu sein glaubte. Mein Gewissen drängte

päischen Civilisation und die Bedeutung der Fellenbergischen Bildungsanstalten

für ihre befriedigendste Lösung."
') Ueber Christian Lippe aus Braunschweig vergl. Papst, „Der

Veteran von Hofwyl", II, 57, und über seinen 1822 erfolgten Weggang

von Hofwyl ibidem II, 195.

2) Empfiehlt eingangs den Amerikaner Woodbridge.
3) Sehr wahrscheinlich Fellenbergs öffentliche Entgegnung auf

Pestalozzi, Lebensschicksale.
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mich eigentlich, noch vor Pcstalozzi's gänzlichem
Absterben, für die Wahrheit zu zeugen, die ihn und unsere
Bestrebungen, über die Kunstgriffe des Joseph Schmid
wegsetzen soll. Wie es vorauszusehen war, ist Joseph
Schmid nun frech und unverschämt genug, meine
Erklärung öffentlich für lügenhaft und verläumderiseh
auszugeben und zu behaupten, sie entehre in gleichem
Masse den menschlichen Verstand und das Menschliche
Herz u. s. w. Der junge Pestalozzi steht seinem Schwager
bei, indem er vorgiebt, seine Frau seie jünger als er, u. s. w.
Ich habe in Folge von Mitteilungen, die ich nicht umhin

konnte für durchaus glaubwürdig zu halten, geglaubt,
was ich bekannt gemacht habe, und bin jetzt noch keineswegs

von dem Gegentheil überzeugt, da Schmid zwei
Schwestern hat, und mit seinen Tausondkünsten leicht
den Taufschein der einen der andern unterschieben
könnte. Mir sind diese Personen unbekannt. Mit Schmid
und dem jungen Pestalozzi kann ich nichts zu thun
haben. Aber die Wahrheit, die uns auch für die Nachwelt

wichtig sein soll, will ich pflichtgemäss in Evidenz
setzen helfen. Es werden daher die Bcweisthümcr des

Inhalts meiner mitgehenden Kundmachung in einer
ausführlichen Mittheiluug über Pcstalozzi's Schicksale, die
ich publiciren werde, und in einer Sammlung von
Aktenstücken, die der Hr. Biberl) in St. Gallen drucken lässt,
bekannt gemacht werden. Ich halte es für sehr wichtig,
dass ein allgemeines öffentliches Gericht über Missc-
thaten von der Art der Schmidischcn ergehe, und dass

') Der früher in der Rank'schen Anstalt in Yverdon angestellte
Lehrer Biber gab nach Neujahr 1827 die 342 Seiten zählende Schmähschrift:

„Beitrag zur Biographie Pestalozzis" heraus. Als Verfasser
wird aber Niederer angegeben. .NachObigem wäre aber auch Fellenberg

daran betheiligt. Siehe Morf, Zur Biographie Pestalozzis, IV
541 ff.
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solche Wiederholungen der Geschichte der Wendeischen

Gaunerbande, wie Joseph Schmid sie zu bezwecken

scheint, nicht ermuntert seien. Ich habe gehofft Jullien '),
der die Nichtswürdigkeit des Schmid sehr genau kennt,
werde durch die Revue Encyclopedique das seinige dazu

beitragen, die Wahrheit zu verbreiten; aber bis dahinist
mir von seiner Seite zu diesem Zwecke noch keine
Mitwirkung zu Gesicht gekommen.

XXIV.
E. von Fellenberg au Ph. Alb. Stapfer.

Hofwyl, den 30. October 1827.

...2) Meine Bestrebungen verfolgen ihre Bahn mit einem

Erfolg, der in einigen Beziehungen Meine Erwartung um
Vieles übertrifft, in andern aber hinter denselben zurückbleibt.

Ich schmeichelte mir nemlich, meine Mitbürger
bälder zu vermögen, Hand in Hand, zur Beförderung
unserer Nationalerzichung, mit mir zu schlagen; aber es

scheint beinah, sie glauben, mir dio Sorge darum
überlassen zu sollen.

Ich sehe darum aber nicht nur keinen Grund in

meiner Anstrengung nachzulassen, sondern vielmehr
starke Gründe, sie immer mehr zu steigern. Das innere
Leben unserer Hofwylor Jugend haben wir auf den

ursprünglichen Familiencharakter, von dem es eine Zeit

lang durch die Lippische Intriege abgezogen ward, mit
dem erfreulichsten Erfolg zurückgeführt. Aron den Ver-

l) M. A. Jullien, Inspektor der französischen Revenuen, hatte schon

1817 einen lungern Bericht über die fellenberg'schen Institute in der

Revue encyclopedique veröffentlicht. Siehe Hamm, Fellenbergs Leben
und Wirken, S. 36; er ist auch Verfasser des zweibändigen Werkes:
Esprit de la methode d'education de Pestalozzi (Hailand 1S12). Siehe

0. Hunziker, Pestalozzi und Fellenberg, S. 47.

'-') Empfiehlt zum Beginn des Briefes Benedetti.
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